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Schlussszene: Der Lehrer (Jakob Siegl, am Rednerpult) verkündet das Ende der „Welle“, die Schüler sind bestürzt. FOTOS: CHRISTOPH KLAWITTER

HOHENTENGEN (sz) - Ein Unbekannter hat sich, in der Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag, zwischen 21 Uhr und 5.30 Uhr, gewaltsam Zutritt in
ein Schreibwarengeschäft in der Bezikofer Straße verschafft. Nach der-
zeitigem Stand wurden mehrere Zigarettenschachteln und Tabakwaren
entwendet, so die Polizei. Das genaue Diebesgut und der genaue Sach-
schaden konnten noch nicht beziffert werden. Zeugen können sich bei der
Polizei in Bad Saulgau, unter der Telefonnummer 07581/48 20, melden.

Unbekannter stiehlt Zigaretten

HOHENTENGEN - Die Kindergarten-
gebühren in Hohentengen werden
steigen. Außerdem wird eine Regel-
gruppe im Kindergarten St. Maria in
eine Ganztagsgruppe umgewandelt
und eine Kleingruppe geschaffen.
Die Beschlüsse hat der Gemeinderat
in seiner Sitzung am Mittwochabend
gefasst. Kämmerer Johannes Schnell
legte den Kindergartenbedarfsplan
vor. Wie er aufzeigte, würden im
Kindergarten St. Maria in Hohenten-
gen die Betreuungsplätze nicht mehr
ausreichen. Daher solle zum neuen
Kindergartenjahr eine Regelgruppe
in eine Ganztagsgruppe mit verlän-
gerten Öffnungszeiten umgewandelt
und eine neue Kleingruppe geschaf-
fen werden. Diese Maßnahme wird
sich allerdings auf die Kosten aus-
wirken: „Im nächsten Jahr schlägt
das durch mit 110 000 Euro mehr an
Personalausgaben“, sagte Schnell.
Der Personalschlüssel erhöhe sich
nämlich um 2,21 Stellen.

Auch müssten etwa 13 000 Euro
für die Schaffung der Kleingruppe,
beispielsweise die Anschaffung von
neuen Möbeln, eingeplant werden.
Der Umstrukturierung im Kinder-
garten St. Maria hat der paritätische
Kindergartenausschuss laut Schnell
bereits zugestimmt, die Zustimmung
des Kirchengemeinderats steht noch
aus. Der Gemeinderat billigte ein-
stimmig die Gruppenumstrukturie-
rung.

Gebühren steigen ab September

Hohentengen lehnt sich wie andere
Gemeinden bei den Kindergartenge-
bühren an die Beschlüsse kommuna-
ler und kirchlicher Spitzenverbände
im Land an. Hier gibt es nun einen
neuen Beschluss für Gebührenerhö-
hungen. Demnach steigt der Beitrag
für ein Kind aus einer Familie mit ei-
nem Kind unter 18 Jahren zum 1. Sep-
tember 2018 von derzeit 121 auf 124
Euro, zum 1. September 2019 dann
auf 127,70 Euro. Für ein Kind aus ei-

ner Familie mit zwei Kindern unter
18 Jahren steigt der Beitrag von 92 auf
95 und 2019 dann auf 97,85 Euro. Auch
die Beiträge für ein Kind aus einer
Familie mit drei beziehungsweise
vier Kindern unter 18 Jahren steigen.
Alle Zahlen beziehen sich auf elf Mo-
natsbeiträge, die pro Jahr geleistet
werden müssen.

Bei der Ganztagsgruppe beträgt
der bisherige Monatsbeitrag für ein
Kind aus einer Familie mit einem
Kind unter 18 Jahren 217,80 Euro, ab
September dieses Jahres dann 229,40
Euro, ab September 2019 dann 236,25
Euro. Auch bei Familien mit mehr
Kindern unter 18 Jahren steigt der
Beitrag entsprechend. Bei der Krip-
pe, also Kindern im Alter von ein bis
drei Jahren, steigt der Monatsbeitrag
bei einem Kind in der Familie unter
18 Jahren von 388,20 auf 421,20 und
ab September 2019 auf 443,20 Euro
an. Allerdings zeigte sich in der Sit-
zung, dass in der Tabelle der Verwal-
tung mit den Beiträgen sich ein Re-
chenfehler eingeschlichen hatte, da-
rauf wies Gemeinderat Ernst Mayer
(Freie Wähler) hin, dem das aufgefal-
len war. Die Verwaltung will deshalb
die in der Tabelle genannten Beiträ-
ge nochmals überprüfen, die genann-
ten Zahlen stehen also unter Vorbe-
halt.

Ziel laut einer Empfehlung ist es,
dass 20 Prozent der Betriebsausga-
ben durch Elternbeiträge gedeckt
werden sollen. „Da hinken wir natür-
lich gewaltig hinterher“, bemerkte
Schnell. Der Kostendeckungsbeitrag
habe ohne kalkulatorische Kosten in
den vergangenen Jahren zwischen 13
und 15,5 Prozent betragen, mit kalku-
latorischen Kosten um die elf Pro-
zent. Das Defizit, das die Gemeinde
Hohentengen tragen muss, beträgt
im Jahr 2017 voraussichtlich 737 400
Euro. „Das ist schon eine Summe, die
die Gemeinde Hohentengen zu-
schießt“, betonte Bürgermeister Pe-
ter Rainer dazu. Bei einer Gegen-
stimme stimmte der Gemeinderat
den Gebührenerhöhungen zu.

Hohentengen erhöht
Kindergartenbeiträge

Regelgruppe wird in Ganztagesgruppe
umgewandelt – Neue Kleingruppe

Von Christoph Klawitter
●

MENGEN (sz) - Die Mulde zwischen
dem Freibad und der Umgehungs-
straße entwickelt sich zu einer arten-
reichen Blumenwiese – für die Kin-
der des Kinderhauses Mengen ein
spannender Ausflugsort. Weil sie
wegen des schütteren Bewuchses
nicht landwirtschaftlich genutzt
wird, könnten eigentlich Kinder un-
geniert darin herumstöbern und
schauen, was da alles kreucht und
fleucht, dachte sich der Naturschutz-
bund (Nabu). Nach Rücksprache mit
der Bauhofleitung hat Werner Löw
(Nabu) das Kinderhaus Mengen zu
einer Exkursion in diese überschau-
bare Wildnis eingeladen. Zumal der
Weg dahin kurz und gefahrlos ist, ha-
ben drei Erzieherinnen und ein Er-
zieher mit 20 Kindern das Angebot
gerne angenommen. 

Zu Beginn sangen die Kinder ge-
meinsam ein Lied – danach durften
sie sich Sträußchen zusammensu-
chen und so entdecken, was es für

verschiedene Blumen gibt. Nach der
Vesperpause wurde es dann richtig
interessant: Nach der Einweisung,
wie man mit den Becherlupen bei
den verschiedenen Insekten umge-
hen muss, ging es auf Insektenjagd.
Trotzdem war es gar nicht so einfach,
die Käfer, Bienen, Hummeln und
Schmetterlinge mit dem Schlagnetz
oder Schmetterlingskescher zu fan-
gen und dann in die Lupe zu bringen. 

Das tat dem Jagdeifer jedoch kei-
nen Abbruch, zumal er meistens
doch von Erfolg gekrönt wurde und
man mit Neugierde durch die Be-
cherlupe betrachten konnte, was
man gefangen hat. Die Kinder waren
erstaunt, wie viele verschiedene In-
sekten es gibt. Selbstverständlich
wurden alle Tiere wieder unbescha-
det in die Freiheit entlassen. Etwas
müde von der Jagd, verabschiedeten
sich die Kinder wieder mit einem
Lied und einem Dankeschön an Wer-
ner Löw.

Kinder entdecken die Insektenwelt 
Kinder des Kinderhauses Mengen auf Exkursion in der Blumenwiese

Die Kinder vom Kinderhaus Mengen besuchen die Blumenwiese und ent-
decken dabei zahlreiche Insekten. FOTO: PRIVAT

MENGEN (sz) - Ein Autofahrer hat am am Mittwoch, 18. Juli, gegen 20 Uhr,
in der Wilhelmiterstraße in Mengen einen Rollator gefahren und ist davon-
gefahren. Dabei entstand ein Sachschaden von mehreren Hundert Euro, so
die Polizei. Vermutlich beim Ein- oder Ausparken sei der unbekannte Auto-
fahrer gegen den vor einer Gaststätte abgestellten Rollator gefahren. Sach-
dienliche Hinweise nimmt die Polizei in Mengen unter der Telefonnummer
07572/50 72 entgegen.

Polizeiberichte
●

Auto fährt gegen Rollator

HOHENTENGEN (sz) - 50 Gäste aus der französischen Partnergemeinde
Charensat besuchen über das verlängerte Wochenende, von Freitag, 20.
Juli, bis Montag, 23. Juli, Hohentengen. Am heutigen Freitag erwartet der
SV Hohentengen etwa 50 Gäste aus Charensat. Gegen 18 Uhr werden sie
am Sportheim erwartet. Nach der Begrüßung geht es in die Unterkünfte –
am Abend ist ein gemütliches Beisammensein im Sportheim vorgesehen.
Am Samstag, 21. Juli, ist um 10 Uhr die Abfahrt nach Bad Schussenried
geplant. Dort besuchen die Gäste die Brauerei Ott und das Krüge-Museum
– anschließend geht es zu Barockkirche nach Steinhausen. Am Sonntag, 22.
Juli, steigt um 16.30 Uhr das Spiel um den Wanderpokal. Am Montag, 23.
Juli, verabschieden die Hohentengener gegen 9.30 Uhr ihre Gäste.

Kurz berichtet
●

Franzosen besuchen Hohentengen

MENGEN (sz) - Der Kegelsport-Club Mengen lädt am Samstag, 1. Septem-
ber, zur Mitgliederversammlung ein. Die Veranstaltung findet um 18 Uhr
im Gasthaus Zoller in Vilsingen statt. Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem der Bericht der Kassenprüfer, eine Aussprache zum Bericht und
die Entlastung des Vorstands.

Kegel-Club lädt zur Mitgliederversammlung

ENNETACH - Spannend, aber auch
beklemmend: Die Schauspieler der
Theater-AG des Gymnasiums Men-
gen haben mit ihrem Stück „Die Wel-
le“ eine großartige Leistung geboten.
Besonders anspruchsvoll war das an-
dere Stück des Abends im Bürger-
haus Ennetach, „Geschlossene Ge-
sellschaft“. Regie führte bei beiden
Stücken Kalliopi Karra. Die jungen
Schauspieler gingen beim Stück „Die
Welle“ ganz und gar in ihren Rollen
auf, das war zu spüren. Ihr Spiel war
sehr intensiv: Da wirft schon einmal
der impulsive Schüler Brad (Karl
Geiger) einen Stuhl im Klassenzim-
mer um oder piesackt seinen Mit-
schüler Robert (Felix Prochnow).
„Der hat höchstens einen IQ von
knapp über der Zimmertemperatur“,
höhnt Brad. 

Als der Lehrer (Jakob Siegl) über
die Gräueltaten des Nationalsozialis-
mus spricht, interessiert das seine
Schüler nicht besonders. Er startet
ein Experiment: Er gründet mit sei-
nen Schülern die Bewegung „Die
Welle“. Die Schüler müssen auf ein-
mal gerade sitzen, dem Lehrer kurze,
militärische Antworten geben, eine
Armbinde tragen – und dann ge-
schieht das Sonderbare: Den Schü-
lern gefällt es, in der Masse aufzuge-
hen und ihre Individualität quasi ab-
zugeben. Besonders augenfällig wird
das an Schüler Robert. 

Zu Beginn ist er noch der schüch-
terne Hinterbänkler, der von Brad
gemobbt wird. Dann wird er jedoch
zum selbstbewussten und akzeptier-
ten Mitglied der „Welle“ und
schwingt sich gar zum Leibwächter
des Lehrers – den die Schüler nun als

ihren Führer bezeichnen – auf. Das
Experiment gerät außer Kontrolle.
Die Schüler identifizieren sich total
mit der Welle, es kommt zu Gewalt
gegen Andersdenkende. Eine Schü-
lerin der Klasse (Jana Kuchelmeis-
ter) steht dem Experiment skeptisch
gegenüber und veröffentlicht einen
kritischen Artikel in der Schülerzei-
tung – ihre Mitschüler sind außer
sich vor Wut. Es macht sich eine At-
mosphäre der Gemeinschaft, aber
auch der Ausgrenzung und der Ge-
walt breit an der Schule. „Ich weiß,
ich bin zu weit gegangen. Ich habe
mich mitreißen lassen“, gesteht sich
der Lehrer ein. Am Ende löst er die
Bewegung auf: Es ist ein Auszug aus
einer Hitler-Rede im Bürgerhaus zu

hören, und der Lehrer hält seinen
Schülern danach vor, dass aus ihnen
„gute Nazis“ geworden wären. Die
Schüler sind ihrer sinnstiftenden Ge-
meinschaft namens „Die Welle“ be-
raubt und verlassen wütend die Büh-
ne.

Publikum spendet viel Beifall

Das Publikum im Bürgerhaus war
nach der Vorstellung begeistert, die
Schauspieler bekamen viel Applaus
und es gab Bravo-Rufe. Besonders
gefiel Jakob Siegl als Lehrer, er spiel-
te seine Rolle mit beeindruckender
Ruhe und großer Souveränität. Auch
Felix Prochnow spielte glaubhaft den
fanatischen Schüler Robert, glän-
zend agierte Karl Geiger in seiner

Rolle. Auch die weiteren Darsteller
Lea Maas (Doppelrolle als Schülerin
und Ehefrau des Lehrers, die ihren
Mann schon zu einem frühen Zeit-
punkt vor dem Experiment warnt),
Teresa Kuchelmeister (Schulleite-
rin), Anna Rink (Schüler David),
Hanna Binder, Jana Kuchelmeister
und Samuel Herdt (weitere Schüler)
überzeugten in ihren Rollen auf gan-
zer Linie.

Ein ganz anderes Stück ist „Ge-
schlossene Gesellschaft“. Es ist al-
lein wegen der schwierigen Thema-
tik kein Stück wie die Welle, das ei-
nen sofort in seinen Bann zieht. Es ist
intellektuell anspruchsvoll, es
stammt aus der Feder des französi-
schen Existenzialisten Jean-Paul Sar-
tre. Die vier Schauspieler schafften
es aber, den schwierigen Stoff ge-
konnt auf die Bühne zu bringen. Lisa-
Marie Stiblo überzeugte als zynische
Inès, Nicole Gammel als berechnen-
de Estelle und Jakob Heim als ver-
zweifelter Journalist, Franziska May-
er wiederum beeindruckte als arro-
ganter Kellner.

Die Hölle ist anders, als die drei es
sich vorgestellt haben: es ist zwar
warm bis heiß, doch es gibt keinen
Folterknecht. „Der Folterknecht ist
jeder von uns, für die beiden ande-
ren“, stellt Inès fest. In der Folge zeigt
sich, wie das gemeint ist: Inès be-
gehrt Estelle, doch die will nichts da-
von wissen. Auch Garcin und Estelle
kommen nicht zusammen. Die Hölle
besteht nun darin, dass alle drei in ih-
rer Unerfülltheit und Schuld auf
ewig zusammengepfercht sind. Es
gibt keinen Ausweg. Als die drei er-
kennen, was „Ewigkeit“ in diesem
Zusammenhang bedeutet, bleibt ih-
nen das Lachen im Halse stecken.

Schüler begeistern mit einem intensiven Spiel
Theater-AG des Gymnasiums führt „Die Welle“ und „Geschlossene Gesellschaft“ auf

Garcin, Inès und Estelle (Jakob Heim, Lisa-Marie Stiblo, Nicole Gammel,
von links) machen sich ihr Leben gegenseitig zur Hölle.

Von Christoph Klawitter
●


